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Großbazare und Waarenhänſer
Seit der Finauzminiſter v Miquel einige Herren zu einer

Frühſtücksplanderei über Wagrenhäuſer und Großbazare zu
gelaſſen hat iſt eine Maſſe von Steuern ausgeheckt worden
mit denen die großen Geſchäfte erdroſſelt werden ſollen Zwar
hat die Handels und Gewerbekammer in Dresden in ihrem
letzten Jahresbericht ausgeführt daß der Kleinhandel am meiſten
unter ſeiner eigenen übermäßigen Ueberſetzung und Konkurrenz
leide weil die Zahl der kleinen Ladengeſchäſte in Dresden weit
ſtärker als die Bevölkerung wachſe Dieſe übermäßige Zu
nahme der größtentheils dem Kleinhandel angehörigen Geſchäfte
und in vielen Fällen auch die ungenügende kaufmänniſche
Bildung ihrer Gründer dürften wohl ſicherlich am meiſten dazu
beitragen daß der Wettbewerb im Kleinhandel vielfach ein
ungeſnnder geworden und dadurch auch dem tüchtigen ſoliden
Kanfmann das Geſchäft ſehr erſchwert iſt Das hat indeſſen
nicht gehindert daß auch in Dresden jetzt die Einführung
einer Umſatzſtener beſchloſſen worden iſt Jn vielen Gegenden
des deutſchen Reiches iſt eine ähnliche Bewegung entfeſſelt
worden Schon ſchmeichelten ſich die Vorkämpfer der Umſatz
ſtener daß ihnen der Sieg gewiß ſei Soll doch in der
nächſten Zeit auch der preußiſche Handelsminiſter eine Früh
ſtücksplauderei nach berühmten Muſtern veranſtalten Allein
dieſer Begeiſterung hat Herr v Miquel jetzt einen Dämpfer
aufgeſetzt Die geſtern mitgetheilte offiziöſe Note daß eine
Umſatzſtener mit der Reichsgeſetzgebung unvereinbar ſei muß
wie ein kalter Waſſerſtrahl auf die Gegner der Waarenhänſer
wirken

Die Berl Pol Nachr welche die Note mittheilten be
kämpfen die Umſatzſteuer einmal wegen ihrer Unvereinbarkeit
mit dem Reichsrecht daneben aber weiſen ſie auch auf wirth
ſchaftliche Bedenken hin die ſie nicht näher ausführen Herr
v Miquel hat ſchon im Abgeordnetenhaus bei allem Entgegen
kommen das er den ſogen Freunden des Mittelſtandes bewtes
doch die ſchwerſten Zweifel an der Wirkſamkeit irgend welcher
ſteuerpolitiſchen Maßnahmen an den Tag gelegi Er ſcheint
auch von ſeiner Meinung inzwiſchen nicht abgekommen zu
ſein Was er will das iſt lediglich ein Ausbau der Gewerbe
ſtener in den Gemeinden Es iſt alſo nicht unmöglich daß
eine Novelle zum Gewerbeſteuergeſetz in Preußen den Ge
meinden aufgiebt oder ermöglicht die größeren Geſchäfte
ſtärker als bisher zur Steuer heranzuziehen Aber wenu das
geſchieht ſo bleibt der Grundſatz der Allgemeinheit der Steuer
ewahrt Es konnnt dann gar nicht darauf an ob ein großesGeſchaft ein Waarenhaus oder ein Bazar iſt auch jedes andere

große Geſchäft wird in gleichem Maße der erhöhten Steuer
unterworfen Das iſt ein Grundſatz über den ſich ſprechen
läßt Man kann ſehr wohl unterſuchen ob die Gewerbeſteuer
in der hentigen Form ihrem Zweck entſpricht und für die
Leiſtungen der Kommnne für den Gewerbebetrieb die genügende
Gegenleiſtung ſichert Durch einen ſolchen Ausbau der Ge
werbeſtener aber wird in keinem Falle das erreicht was die
Gegner der Großbazare und Waagrenhänſer anſtreben

Wenn man nun darauf hinweiſt daß die Umſatzſteuer in
Widerſpruch ſtehe mit der Reichsgeſetzgebung ſo iſt dieſe Be
hanptung vollkommen zutreffend Der Beweis dafür iſt gerade
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Rus der Rrichshaupkſtadk
Nenu Byzanz an der Spree Der Kampf um die Elektrizitäts
werke Soziale Pflichten Populäre Kunſtausſtellungen

Berlin 22 November
Wenn Kaiſer Wilhelm von ſeiner Orientreiſe zurückkommt

wird er zu ſeinem Staunen enldecken daß ſeine Hauptſtadt eine
merkwürdige Aehnlichkeit mit der Reſidenz unſeres erhabenen
Freundes des Sultans Abdul Hamid hat Denn er wird an
den Ufern der Spree ein neues Byzanz finden das noch
byzantiniſcher iſt als das gute alte Byzanz am Goldenen Horn
Mit welchem Unwillen muß ſich der Monarch abwenden wenn
er in der Fremde von der ſervilen Zudringlichkeit erfährt die
ſich jetzt anläßlich ſeiner bevorſtehenden Heimkehr in Berlin
wieder bemerkbar macht Wie unangenehm muß es ihn be
rühren wenn er hört daß ſich hier ein Komitee aus einigen
d en penſionirten Beamten und anderen unabhängigen
euten gebildet hat die nichts geringeres planen als den Tag

der kaiſerlichen Wiederkunft mit lautem pomphaftem Gepränge
feſtlich nud feierlich zu begehen
kriecheriſchen Phraſen von dem modernen Kreuzzug hören
den der Kaiſer zu unſerer Ehre und mit beiſpielloſen Erfolgen
unternommen habe und zugleich wird an das geſammte

ublikum die Aufforderung gerichtet an dem Tage da dererrſcher zum eiten male wieder den Boden der Heimath

betritt die Straßen zu ſchmücken die Häuſer zu bekränzen und
des Abends die Fenſter zu erleuchten Der tauſendſtimmige
Jubelruf eines Volksfeſtes ſoll dem Nahenden entgegenbrauſen
Das einzige Reſultat ſolcher byzantiniſcher Machenſchaften ſind
natürlich wieder die unerquicklichſten häßlichſten Debatten die
dem Monarchen und der Monarchie wahrlich nicht nützen
Denn ſo ſehr jeder Deutſche ſich darüber gefreut hat daß der
Kaiſer auf ſeiner Tee das Anſehen unſerer Nation
im fernen Oſten befeſtigte ſo gut jeder den Wunſch des
Herrſchers verſtehen kann des heilige Land einmal zu ſehen
und die erſte proöteſtantiſche Kirche in e r Paläſtinas
ſelbſt einzuweihen zu einem Volksfeſt findet doch kein Un
befangener zureichenden Grund Höchſtens töhnte man den
Grund anführen daß die e Lente vom Komitee noch ganz
leere oder doch nur mangelhaft beſetzte Knopflöcher haben und
daß man dieſem allerdings unhaltbaren Zuſtande ein Ende
machen muß Aber es iſt doch noch die Frage ob die Ueber
geugung von der Nothwendigkeit dieſen Zuſtand zu ändern

Halle

Von neuem müſſen wir die
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jetzt in einer treffenden Flugſchrift über Umſatzſtener und
Konſumvereine von Dr Johannes Wernicke dem Sekretär des
allgemeinen Verbandes der deutſchen Erwerbs und Wirth
ſhaſtegeneſſenſ haften geführt worden Hier wird gezeigt daß
die Gewerbeordnung gerade alle Steuern beſeitigen wollte die
den Gewerbebetrieb und ſeine Ausdehnung erſchwerten Nicht
nur in S 1 der Gewerbeordnung wird ausdrücklich der Grund
ſatz aufgeſtellt daß der Betrieb eines Gewerbes jedermann ge
ſtattet ſei ſondern auch in S 7 Ziffer 6 wird ausdrücklich
jede Abgabe aufgehoben die für den Betrieb eines Gewerbes
entrichtet wird ebenſo wird anfgehoben die Berechtigung der
gleichen Abgaben aufzuerlegen Mit dieſer Beſtimmung der
Gewerbeorduung die ein Reichsgeſetz iſt und daher den Landes

eſetzen vorgeht iſt eine Umſatzſteuer vollkommen unvereinbarJugefaſfen at allerdings 8 7 Ziffer 6 die an den Staat und

die Gemeinden zu entrichtenden Gewerbeſtenern Aber ſowohl
uach dem damaligen Stand der Wiſſenſchaft wie nach der
heutigen Lehre ſind Gewerbeſtenern niemals Stenern vom
Umſatz ſondern vom Ertrag wie denn auch die preußiſche
Gewerbeſteuer nichts als eine Ertragsſteuer iſt und als ſolche
auch von der Regierung bezeichnet wurde Die Umſatzſteuer
iſt aber gerade der Gegenſatz zu einer Ertragsſteuer denn ſie
will den Ertrag geradezu beſeitigen ſie will einen Gewerbe
betrieb unmöglich machen und damit verſtößt ſie ſowohl gegen
das Prinzip der Gewerbefreiheit wie gegen S 7 Ziffer 6 der
Gewerbeordnung Treffend führt Wernicke aus

Die Gewerbeſteuer iſt eine in Prozenten des Ertrages nach
Abzug der Unkoſten erhobene Stener Die Umſatzſteuer da
gegen nimmt auf den Ertrag keine Rückſicht da ſie nur in
Prozenten des Umſatzes des Verkaufserlöſes erhoben werden
ſoll Sie beſteuert den Umſatz gleichviel ob überhaupt ein
Ertrag oder welcher erzielt iſt Sie iſt daher keine Gewerbe
ſteuer im allgemein anerkannten und ſteuertechniſchen Sinne
Jhre Charakteriſirung und Regelung als Gewerbeſtener iſt
daher unzuläſſig und da die Gewerbeordunng in 8 7 alle
andern Abgaben ansgenonimen die Gewerbeſteuer aufgehoben
hat ſo beſteht für die Erhebung einer Umſatzſtener kein
Rechtstitel
Eine ähnliche Auffaſſung iſt auch von dem preußiſchen

Generalſteuerdirektor Birghart in der Umſatzſteuerkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes ausgeſprochen worden Eine ähnliche
Auffaſſung hat der ſächſiſche Bevollmächtigte Geheimrath
Dr Fiſcher am 26 Nov 1896 im Reichstag ausgeſprochen
desgleichen der Staatsſekretär des Jnnern ebenſo im württem
bergiſchem Landtag am 15 März 1897 der Miniſter Piſchek

Gewerbeſteuern ſondern von Erdroſſelungsſtenern haben als
rechtlich unzuläſſig Es ſcheint als ob jetzt dieſe Anſicht auch
in der preußiſchen Regierung zur Herrſchaft gelangt iſt Wie
freilich unter dieſen Umſtänden Umſatzſtenern von der Art wie
ſie neuerdings in einzelnen Gemeinden beſchloſſen worden ſind
rechtswirkſam werden können ſteht dahin Es iſt nicht un
möglich daß die Regierungen ſolchen Beſchlüſſen die Be
ſtätigung verſagen oder die Verwaltungsgerichte die Nechts
giltigkeit ſolcher Stenerordnungen nachträglich aufheben Jn
einzelnen Fällen iſt ſchon jetzt in Preußen einem Beſchluß der
Gemeindebehörden über die Einführung einer Umſatzſteuer die
Genehmigung der Regierung verſagt worden Dagegen iſt in
Köln eine Steuerordunng miniſteriell genehmigt worden durch

ſobald in erforderlicher Stärke alle Kreiſe der Bevölkerung er
faſſen wird Und ſo wird vorausſichtlich das ganze wichtig
thueriſche Geſchrei jener übereifrigen Patrioten ausgehen wie
das Hornberger Schießen

Es iſt allerdings glücklicherweiſe nur ein kleines Häuflein
unter den anderthalb Millionen Berlinern die ſich ſolche Dinge
erdenken und es iſt darum wenn man genau zuſieht nicht
gerecht wenn man der Reichshanptſtadt ſchlechthin Byzantinis
mus vorwirft Jmmerhin ſind doch auch bei uns die ganz
ſkrupelloſen Leiſetreter und Schweifwedler in der Minderheit
und ſo gut wie derartige Auswüchſe der Servilität gedeiht auf
dem Sandboden der Mark auch die beherzte Freimüthigkeit die
nicht davor zurückſcheut in unſeren ernſten Tagen die ganze
Wahrheit offen zu ſagen wenn das auch wie die Verurtheilung
Maximilian Harden s beweiſt die Ehrlichen oft theuer zu ſtehen
kommt Andererſeits aber ſoll der Stadt Berlin als ſolcher
beileibe kein Kompliment gemacht werden Denn doß ſie ein
ſolches durchaus nicht verdient hat ſich wieder einmal bei dem
leidenſchaftlichen Kampfe um die Elektrizitätswerke der in den
letzten Wochen tobte aufs deutlichſte gezeigt Es handelte ſich
um die Frage ob die Stadt die Verwaltung der Allgemeinen
Elektrizitkätswerke deren Vertrag zu Ende geht ſelbſt über
nehmen oder ob ſie durch einen erneuten Vertrag der Privat
geſellſchaft das Monopol für alle Stromlieferungen im Weich
bilde Berlins einränmen ſolle wobei ihr ſelbſt ein beſtimmter
Gewinnantheil garantirt würde Alle Verſtändigen waren
dafür daß die Stadt ſelbſt den Betrieb in ihre Hände nehmen
und ſich zugleich mit dem damit verbundenen geringen Riſiko
die Ausſicht auf ein koloſſales von Jahr zu Jahr wachſendes
Geſchäft ſichern ſolle Aber wie meiſtens in der Welt waren
auch hier der Kurzſichtigen mehr denn der Verſtändigen und
ſo wurde nach erregten Debatten in und außerhalb der Sktadt
verordneten Verſammlinng der andere Moduns angenommen
Danach iſt unn jene Großkqopitaliſten Geſellſchaft auf Jahre
hinans Beſitzerin des Monopols ſie kann und wird ohne
Frage nungehenre Geſchäfte damit machen und der Antheil den
ſie der Stadt gewähren muß wird für ſie kanm in Betracht
kommen Aber im Jahre 1915 will die Stadt ſelbſt den
anzen Betrieb übernehmen Man faßt ſich an den Kopf undfragt ſich wie iſt das möglich Ja ſagen die Lente die

Stadt verſteht doch nichts von der Elektrotechnik und ihr ganzer
ſchwerfälliger bureaukratiſcher Apparat eignet ſich nicht zur Be
wältigung einer ſolchen ſchwierigen geſchäftlichen Angelegenheit
Verwundert fragte man wieſo denn Ausſicht ſei daß das
anno 1915 anders ſein würde Die Starrköpfigen blieben

den 23 November

Sie alle erklärten Umſatzſteuern die nicht den Charakter von
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die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer eingeführt werden und zwar
für die dritte Steuerklaſſe ein Zuſchlag von 10 Proz für die
zweite ein ſolcher von 20 und für die erſte ein ſolcher von
50 Proz

Anſcheinend läuſt die Politik des Herrn v Miquel auf die
Durchführung ſolcher Zuſchläge hinaus Daß damit die Wort
führer einer Sonderbeſtenerung der Waarenhänſer und Groß
bazare zufrieden ſein ſollten iſt nicht anzunehmen Denn ein
mal würden nicht ausſchließlich die Waarenhänſer und Bazare
ſondern auch viele andere und auch mittlere Geſchäfte be
troffen Sodann aber würde der Zuſchlag von den großen
Geſchäften jedenfalls ſo leicht getragen werden daß an eine
Aenderung der bisherigen wirthſchaftlichen Entwickelung in
keiner Weiſe zu denken wäre Wenn nicht alles tänſcht ſo
wird der ganze Kampf gegen die Waarenhäuſer und Groß
bazare ſich als ein Schlag ins Waſſer erweiſen Der kalte
Waſſerſtrahl den Herr v Miquel hat ſpielen laſſen iſt eine
Vorbereitung auf dieſes Ergebniß

Deutſches Reich

Hof und Perſonalnachrichten
Berlin 23 Nov Nach Mittheilungen aus Pola wird das

Einlanfen der Hohenzollern mit dem deutſchen Kaiſer
paar an Vord für heute früh acht Uhr erwartet doch konnte ſich
die Ankunft vielleicht durch die ſtürmiſche See und die noch
herrſchende Bora verzögern Das Kaiſerpaar wird durch
Admiral Erzherzog Karl Stefan der mit ſeiner Familie in Pola
lebt den Marine Kommandanten Admiral Spaun und den
Statthalter von Trieſt und Jſtrien Grafen Götz empfangen
werden Für den kurzen Aufenthalt des Kaiſerpaares iſt
folgendes Programm feſtgeſetzt Rundfahrt durch die Stadt
Beſichtigung der römiſchen Arena und der Alterthümer Beſuch
der Familie des Erzherzogs Karl Stefan Dejeuner an Bord
der Hohenzollern Die Abfahrt mit der Bahn ſoll um 1 Uhr
20 Min nachmittags erfolgen

Königin Wilhelminaga von Holland ſoll nach dem
brüſſeler Soir ſich mit dem Prinzen Wilhelm zu Wied
verlobt haben Die offizielle Ankündigung erleide einen Aufſchub
weil die ſtaatsrechtliche Stellung des Gemahls der Königin noch
einer Berathung des hbolländiſchen Miniſteriums unterliege
Prinz Wilhelm von Wied iſt 26 Jahre alt Schon vor dem
Beſuche der Königin in Stuttgart war bekanntlich die Rede da
von daß dieſe Verlobung geplant ſei
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Der Großſchiffahrtsweg Berlin Stettin und der
Landwirthſchaftsminiſter

Ueber die Nothwendigkeit einer neuen den heutigen Ver
kehrsbedürfniſſen beſſer als der Finow Kauagl eutſprechenden
Waſſerſtraße zwiſchen Berlin und Stettin herrſcht von den
grundſätzlichen Kanalgegnern abgeſehen Uebereinſtimmung Die
Stadt Stettin ſucht mit Aufwendung ganz beträchtlicher Mittel
ſich ihre Bedeutung als Handelsplatz die durch den Nord
Oſtſee Kanal und den Trave Elbe Kangal bedroht wird zu
erhalten Sie hät 14 Millionen Mark ausgegeben um einen
großartigen Freihafen herzuſtellen und plant noch neue Er
weiterungen ihrer Hafenanlagen Was ihr fehlt iſt eine
leiſtungsfähige Verbindung mit Berlin auf die ihr Handel

bei ihrer Meinung trotzig gemacht zumal durch das über
trieben wilde Geſchrei der ganz linksſtehenden Gruppen die in
den Volksverſammlungen nud in der Preſſe den Verdacht durch
blicken ließen die Stadtverordneten hätten vielleicht aus eigenen
materiellen Jntereſſen geradezu eine Begünſtigung der Groß
kapitaliſten von den Elektrizitätswerken im Auge Das iſt
natürlich unwahr und verleumderiſch Jn Frankreich wäre ſo
etwas wohl denkbar bei uns kaum das kann man ohne
arrogante Selbſtzufriedenheit behaupten Nein nicht Schlechtig
keit ſondern Kurzſichtigkeit war die Triebfeder dieſes unſinnigen
Vorgehens das darnm ſo verkehrt iſt weil die Stadt im Jahre
1915 natürlich nur zu horrenden Preiſen die Grundſtücke
Maſchinen und Gerechtſame der Pruvatgeſellſchaft erhalten
wird Jndeſſen das war in Berlin niemals anders Als vor
Jahrzehnten das Gas eingeführt wurde wies die ſtädtiſche Ver
waltung den Gedanken hier könne ſich für die Thätigkeit der
Kommnne ein gewinnbringendes Feld erſchließen mit Entſetzen
von ſich einer engliſchen Gasgeſellſchaft wurde auf 25 Jahre
das Monopol der Gaserzengung obne Entgelt überlaſſen Und
ganz genau ſo ging es mit der ehe der Stadt
bereits in den ſünfziger Jahren Viel zu ſpät hat man den
Jrrthum erkannt und nun für rieſenhafte Summen ſich Rechte
erkaufen müſſen die der Bürgerſchaft eigentlich ohne weiteres
zukommen Die Bevölkerung Berlins hat nach den ſtatiſtiſchen
Berechnungen viele Millionen mehr dadurch ausgegeben die
zum Theil nicht einmal in Deutſchland verblieben Man
ſollte min denken daß ſolche Erfahrungen die Stadiverwaltung
gewitzigt hätten Keine Jdee Man machte wieder genau den
ſelben Fehlgriff wie vor einem halben Jahrhundert und erſt
1915 wenn es zu ſpät iſt wird man wieder einſehen wie
falſch wie unklug man gehandelt Es wird dann freilich
kaum eine Entſchuldigung geben Denn an Warunern hat es
nicht gefehlt

Die Stadt Berlin verſäumt auch ſonſt noch manches was zu
thun ihre Pflicht wäre Seit Jahren ſchon wird immer
nene Varauf hingewieſen daß ſie allzu läſſig iſt in der Er
füllung der ſoziglen Forderungen die an ſie herantreten Man
hat da einen beſtimmten Zweig ganz beſonders im Auge Jn
den ſozialen Beſtrebungen unſerer Zeit macht ſich nämlichſeit JSohren ſchon ein Umſchwung inſofern e en als man

früher nur die materielle Seite dieſer wichtigſten Frage der
Gegenwart betonte während jetzt auch die ideelle Seite in Be
tracht gezogen wird Hat man bisher ſeine theoretiſchen undprakuſ gen Bemühungen ſaſt ausſchließlich dem Problem

gewandt wie es möglich ſei den Armen und Unbemittelten
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e iſt wenn er mit Hamburg und der Reichshanptſtadt
konkurriren will Die preußiſche Regierung hat ſich der Noth
wendigkeit dieſe Verbindung zu beſchaffen nicht rund den Entwurf eines Gro See aufſtellen laſſen
der im weſenklichen dem r inow Kanals folgen und
unterhalb Verlins in die Spree münden ſoll Die Stadt
Stettin hat ohne weiteres die Garantie für den größeren
Theil der zur Verzinſung der Bankoſten erforderlichen Summe
übernommen und damit von neuem zu erkennen gegeben da
ihr keine Laſt zu groß iſt wenn es gilt ihre Bedeutung auf
recht zu erhalten Als der Entwurf für den Großſchiffahrtsweg

tiggeſtellt war wurde von einigen an der Oberſpree vor
andenen Intereſſenten eine Agitation hervorgerufen die die
ührung des Großſchiſſahrtsweges durch den Oderbruch undſeine Whundung in die Spree oberhalb Berlins bezweckte Es

ier im Oderbruch und inelang ihnen einflußreiche Agrgdeſſen Narurſcheſt dadurch für re Jdee zu gewinnen daß
ſie ihnen eine Entwäſſernng des Oderbruches und damit anßer
ordentliche materielle Vortheile in Ansſicht ſtellten Jm
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten hielt man die erſt
erwähnte die weſt liche Linie ans techniſchen Gründen für
die zweckmäßigere und für dieſe ſetzten auch die ſtädtiſchen
Behörden und die Kanfmannſchaft von Stettin ihre Beſtrebungen
ein ſobald aber wirkliche oder unwirkliche landwirthſchaftliche
Intereſſen ins Spiel kommen haben dieſe auf Unterſtützung zu
rechnen Obwohl die weſtliche Linie ſchon zur Aufnahme in
die große Kanalvorlage die dem Landtage zugehen ſoll beſtimmt
war fanden ſich einſlußreiche Befürworter der öſtlichen
Linie

Man wird Herrn v Miquel nicht unrecht thun wenn er
auch hier wieder ſein Wohlwollen für die agrariſchen Be
ſtrebnugen belhätigte und daß er au Herrn v Hammerſtein
Unterſtützung findet iſt ſelbſtverſtändlich Von einer dem
Finanz Miniſterium naheſtchenden offiziöſen Korreſpondenz
wurde verkündet daß das Auftanchen des öſtlichen Projekts eine
neue ſorgfältige Prüfung der ganzen Angelegenheit erheiſche
und aus dieſem Grunde die Aufnahme des Großſchiffahrts
weges Berlin Stettin und die Kanalvorlage ſich nicht ermög
lichen laſſen werde und am 18 d hat der Landwirthſchaſts
miniſter den Arbeitsansſchuß des Binnenſchiffahrtsvereins für
die wirthſchaftlichen Jntereſſen des Oſtens, d h die Jnter
eſſenten der Oſtlinie die ſich zu dieſem Vereine zuſammen

eſchloſſen haben empfangen und ihnen nach einer von dieſem
lusſchuſſe ansgehenden Mittheilung an die Zeitungen eröffnet

daß die öſiliche Linienführung der Land wirthſchaft Vortheile
biete da ſie für Entwäſſernugszwecke in großem Umfange nutz
bar gemacht werden könne und den Abſatz des im Oſten der
Monarchie überſchüſſigen Getreides und Grubenholzes befördere
Es ſei in hohem Maße befriedigend daß hier ein Werk von
roßer nationaler Bedeutung unter dem einſtimmigen
eifall von Landwirthſchaſt Jnduſtrie und Handel zuſtande

gebracht werden könne Herr v Hammerſtein uußte eigent
lich wiſſen daß von einem einſtimmigen Beifall von Land
wirthſchaft Jnduſtrie und Handel gar nicht die Rede ſein
kann Die Landwirthſchaft wenigſtens ſoweit ſie durch die
Agrarier repräſentirt wird will überhaupt von Kanälen nichts
wiſſen weil ſie von ihnen die ſchädlichſten Folgen für den
heimiſchen Getreidebau beſürchtet die Agrarier die ſich für die
Oſtlinie erklärt haben ſtehen wie ihr früheres Verhalten be
weiſt auch auf dieſem Standpunkte und weichen von ihm nur
deshalb ab weil ihnen greifbare perſönliche Vortheile winken
Die Vertreter von Jnduſtrie und Handel die ſich ſür die Oſt
linie erklärt haben repräſentiren bei weitem nicht ſo gewichtige
Jntereſſen wie diejenigen die für die Weſtlinie ſind

Wichtiger aber als dieſe in dem Berichte dem Miniſter zu
geſchriebene irrthümliche Auffaſſung iſt etwas anderes Herr
v Hammerſtein wünſcht die Uebertragung der Waſſerbau
rerwaltung auf ſein Reſſort und befindet ſich auch darin in
vollſtändiger Harmonie mit den Agrariern er kann ſich auch
anf die Zuſtimmung des früheren landwirthſchaftlichen
Miniſters v Lucins berufen der ſoeben in der Krenuzztg
nachzuweiſen ſucht daß jene Uebertragnug im Intereſſe der
Landwirthſchaft unbedingt nothwendig ſei aber vollſtändig ver
gißt auseinanderzuſetzen weshalb er während ſeiner elfjährigen
Verwaltung des landwirthſchaftlichen Miniſterimns dieſe Noth

wendigkeit nicht eingeſehen alſo die Intereſſen der Landwirth
ſchaft nicht wahrgenommen hat

Ein von ſtaallichen Techmikern bearbeitekes oder geprüftes
Projekt der Oſtlinie liegt noch nicht vor Das einzige vor
handene in wenigen Monaten ausgearbeitete Projekt iſt eine
private Arbeit die auf Koſten und im Auftrage der Jn
tereſſenken der Oſtlinie ausgearbeitet worden iſt Ob das
Projekt der Oſtlinie wirklich der Landwirthſchaft die Vortheile
bringen wird die die Landwirthe des Oderbruchs erhoffen ob
es insbeſondere für Entwäſſerungszwecke in großem Umfange
nutzbar gemacht werden kann ſteht heute noch nicht feſt Der
Miniſter für Landwirthſchaft freilich hat ſich ſeine Meinung
ſchon gebildet Die Antwort des Freiherrn v Hammerſtein
an die Deputation der Jtereſſenten der Oſtlinie rechtfertigt
im höchſten Grade die Befürchtungen die HandelSirufteie und Schifffahrt vor einer Uebertragung der Waſſer

banverwaltung auf das land wirthſchaftliche Miniſterium hegen
und beweiſt daß entgegen der Anſchanung des Herrn v Lucins
und der Agrarier das land wirthſchaftliche Miniſterium nicht
die geeignete Stelle iſt der die Waſſerbauverwallung übertragen
werden kann

Vollswirthſchaftliches

Der Geſetzenkwurf über die Fleiſchbeſchan iſt nach
einer früheren Aeußerung der Nordd Allg Ztg noch nicht
fertiggeſtellt Heute tritt das Blatt in einer anſcheinend offiziös
inſpirirten Note ernent den Mittheilungen über den vermeint
lichen Jnhalt des zu erwartenden Geſetzes entgegen und
ſchreibt u a

Es wird merkwürdigerweiſe behauptket daß der Entwurf
eine Beſtimmung über eine den Jmportenren ausländiſcher
Fleiſchwagren im Falle der Zurückweiſung einer als unzuläſſig
befundenen Sendung zu gewährende Entſchädigung ent
halte oder wenigſtens daß eine ſolche Entſchädigungsfrage
von der Regierung in Erwägung gezogen werde Es iſt er
ſtannlich daß eine derartige Vermuthung auftauchen kann
Wenn im Deutſchen Reiche eine allgemeine obligaktoriſche
Fleiſchbeſchan welche dem deutſchen Volke den Genuß von ge
ſundheitlich einwandsfreiem Fleiſche ſichern ſoll eingeführt
wird dann iſt es ſelbſtverſtändlich daß dem Auslande nicht
das Privileginum der Einfuhr von Fleiſch und Fleiſchwaaren
zugeſtanden werden kann welche vor der Zulaſſung zum
Konfum einer gleichwerthigen Fleiſchbeſchau nicht unterworfen
geweſen ſind Unter der Herrſchaſt einer allgemeinen obliga
toriſchen Fleiſchbeſchan werde der Jmport ausländiſcher Fleiſch
wagren wie das ohnehin ſchon der Fall iſt erſt recht nicht
elwa als ein Recht ſondern als eine Vergünſtigung erſcheinen
Niemand iſt gezwungen Fleiſch und Fleiſchwagren zu impor
tiren und daher darf wohl niemand den Anſpruch auf Ent
ſchädigung erheben wenn ſein freiwilliger Jmport auf Grund
einer auch für unſere eigenen Produkte unbedingt geltenden
Fleiſchbeſchau zurückgewieſen werden müßte

Die Grenzabſperrungen gegen ausländiſches
Vieh werden bekanntlich von den Agrariern mit der Rückſicht
auf die Seuchengefahr vertheidigt Was es mit dieſem Ein
wand auf ſich hat beweiſt auch eine Berichtigung des nieder
ländiſchen Konſulats in Köln in der Köln Ztg wonach ſeit
verſchiedenen Jahren nicht ein einziger Fall von Lungen
ſeuche anſteckende Lungenkrankheit unter dem Vieh in den
Niederlanden vorgekommen iſt Andererſeits herrſchte wie
die Köln Ztg in einem eigenen Artikel ausführt die Maul
und Klauenſeuche Ende Oktober 1898 im Regierungsbezirke
Aachen in 749 Gehöften von 83 Gemeinden nach vorge
nommenen Unterſuchungen ſei mindeſtens wahrſcheinlich aber
weit mehr als 40 Proz des ſämmtlichen deutſchen Rindviehs
mit Tuberkuloſe behaftet Jn einzelnen Beſtänden wurden
ſogar bis 97 Proz tuberkulös befunden Der Artikel giebt
weiter zu daß die einheimiſche Landwirthſchaft noch nicht in der
Lage iſt den Bedarf an erſtklaſſigem Maſtvieh ganz zu decken
Derſelbe Artikel befürwortet ein Einfuhrverbot für aus
ländiſche Wurſt obgleich er zugeben muß daß eine Ver
ekelung der ausländiſchen Waare wegen ihrer Qualität erfolglos
bleiben mußte Endlich wendet ſich der Artikel gegen die Be
hanptung Amerika überſchwemme Deutſchland mit kon
ſervirtem Fleiſch Daß es im Jntereſſe unſeres Volkes ſet
der Arbeiterbevölkerung die billige ausländiſche Fleiſchnahrung
zu entziehen werde wohl niemand behaupten wollen Ge
ſalzener amerikaniſcher Speck koſte augenblicklich einſchl Fracht

bis zur deutſchen Grenze 56 20 M Zoll mehr als ein
Drittel des Werthes 76 M für 100 kg knochenfreie ge
ſalzene Waare Die Stadlſchlächter in der Rheinprovinz ver
kaufen gleichzeitig ihren überſlüſſigen Speck en gros zu 120 M
Darans gehe klar hervor daß das amerikanlſſche Fleiſch nicht
den Preis des hieſigen beeinflußt ſondern eine billigere Fleiſch
nahrung bictet für die ein Erſatz aus dem Jnlande nicht ge
boten werden kann

Die vor ungefähr 3 Jahren von dem unlängſt verſtorbenen
Rittergutsbeſitzer von Koeckritz in s Leben gerufene Genoſſen
ſchafis Dampfmüllerei und Bäckerei zu Drebkan
at mit mehr denn 80,000 M Schulden Konkurs angemeldet
ieſe agrariſche Gründung zählt gegenwärtig ca 42 Mitglieder

die zum größten Theile aus Gulsbeſitzern und nur einigen
Vauern beſtehen Das Abſatzgebiet des in ziemlich großen
Quantiläten hergeſtellten gemahlenen Getreides erſtreckte ſich nicht
nur auf die Umgebung von Drebkan ſondern vornehmlich aufSachſen auch nach Verlin wurde Waare geliefert Jm v J
ſoll das Geſchäſt gut und die Dividende dementſprechend hoch
geweſen ſein Jeder Genoſſe halte ein beſtimmtes Quantum
Getreide zu liefern außerdem ſoll auch die Spekulation ſehr
lebhaft betrieben worden ſein Man vermuthet nun daß die
obige Summe von Schulden zum größten Theile auch auf
Spekulationen die in dieſem Jahre im Gegenſatz zum vergangenen mißlungen ſein ſollen zurückzuführen ſt

Verwaltung und Rechtspflege

M i Belgien und Preußen liegt das Gebiet von
Neutral Moresnet Gemäß einem Vertrage von 1816 iſt
Nenkral Moresnet einer gemeinſchaftlichen Verwaltung unter
ſtellt Nach einer Aeußerung des zuſtändigen Regierungspräſi
denten gilt in Neutral Moresnet weder die deutſche noch
preußiſche Geſetzgebung Daſelbſt gelten vielmehr noch die
franzöſiſchen Geſetze gus der Zeit wo Nentral Moresnet zu
Frankreich gehörte Seit vielen Jahren wird aber nach einer
Auskunft des Regierungspräſidenten Neutral Moresnet in der
Praxis als Jnland angeſehen weil die preußiſchen Gerichte
neben den belgiſchen Gerichten nach der Prävention zuſtändig
feien Dieſer Auffaſſung ſchloß ſich in einer Unfallrenten
angelegenheit auch das Schiedsgericht an und ſprach einer Wittwe
die in Neutral Moresnet wohnte und deren Ehemann tödtlich
verunglückt war eine Rente zu Das Reichs Verſicherungsamt
vernichtete aber dieſe Entſcheidung und wies den Rentenanſpruch
der betr Wittwe ab indem Neutral Moresnet als Ausland
im Sinne des Unfallverſicherungsgeſetzes erklärt wurde

Ein Urtheil auf Ehrverluſt wegen Streikver
gehens wird aus Dresden gemeldet Ein Manurer der ſich
weigerte eine nicht vorſchriſtsmäßige Arbeit noch einmal zu
machen wurde entlaſſen und erhielt neben anderen Arbeitskollegen
am Lohntag ſtatt 45 Pf nur 43 Pf Stundenlohn Darauf ſoll
der Eutlaſſene geäußert haben Wenn Sie nicht 45 Pf Lohn
pro Stunde zahlen ſorgen wir dafür daß vier Wochen kein
Maurer auf den Bau kommt Wegen dieſer Aeußerung er
folgte eine Verurtheilung zu ſechs Monaten Gefängniß und zu
drei Jahren Ehrenrechtsverluſt Der Angeklagte beflritt ganz
entſchieden die Aeußerung in der von der Anklage behanpteten
Form gethan zu haben er habe ſich viel harmloſer aus
geſprochen

Das Reichsge richt verwarf die Reviſion des Redacteurs
des polniſchen Wochenblattes Praca, Rakowski der am
25 Jnli von der Strafkammer in Poſen wegen Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten gegen die Deutſchen in den Provinzen
Schleſien Poſen und Weſtpreußen zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt worden war

Wie ſchon geſtern erwähnt hat der Regierungspräfident in
Erfurt es abgelehnt den aus Bremen gebürtigen Redacteur
Heinrich Schulz in den preußiſchen Staatsunterthanen
Verband aufzunehmen Schnulz iſt vorbeſtraſt und kann daher
ans Erfurt ansgewiefen werden da das Geſetz vom 31 Dezeinber
1842 der Polizeibehörde dies Recht giebt folglich hat er auch
kein Anrecht in den preußiſchen Staatsverband aufgenommen
zu werden Neuerdings iſt in Erfurt auch eine Aus weiſung
verhängt worden Der Dekoratiousmaler Haſert weimariſcher
Staatsangehöriger iſt als eine läſtige und die öffentliche
Sicherheit und Ordnung gefährdende Perfönlichkeit zufolge
Verfügung des Regierungepräfidenten ans dem Gebiet des
preußiſchen Staates ausgewieſen worden

Parteinachrichten

Herr Kammergerichtsrath a D Dr Mülker theilt mit
daß er die ihm angebotene Landtagskandidatur im 2 Berliner
Wahlkreiſe abgelehnt habe

der Beſſerung ihrer peknniären Lage wirkſam beizuſtehen ſo iſt
man jetzt mit Eifer und Erfolg darauf bedacht es zu ermög
lichen daß auch diejenigen unſerer Mitbürger die nicht mit
Glücksgütern geſegnet ſind theil haben an den Ergebniſſen der
Wiſſenſchaft und an der Freude die die Kunſt ins Einerlei des
Lebens hineinbringt Jn andern Ländern z B in England
haben ſeit geraumer Zeit ſchon die Staatsregierung und die
Stadtgemeinden dieſe Aufgaben zu den ihrigen gemacht beiuns ſind die Anregungen meiſt von privaier Seite aus

gegangen von Eeſellſchaflen Vereinigungen oder einzeluen
Perſönlichkeiten So entſtand durch die Bemühnungen der
Dentſchen Geſellſchaft für ethiſche iltur die erſte öffent

liche Leſehalle, wo jedermann unentgeltlich und ohne alle er
ſchwereude Förmlichkeiten Zeitungen Zeitſchriften und eine
allgemeine Bibliothek benutzen kann erſt der Erfolg dieſes
Verſuches veranlaßte die Stadt ähnliche Einrichtungen in den
Räumen einzelner Volksbibliotheken zu ſchaffen So brach ſich
der Gedanke der Volkshochſchulknrſe trotz aller Gegner
ſchſießlich Bahn So trat der Plan auf billige Theater
vorſtellungen zu verauſtalten die erſt von den Freien Volks
bühnen, dann aber viel umfaſſender und großartiger von
unſerem Schillertheater ins Leben gerufen wurden die er
ſtannlichen ideellen wie materiellen Reſultate des Schiller
theaters beſonders widerlegen alle r ob ein Bedürfniß
nach ſolchen Dingen im Volke vorhanden ſei zur Evidenz
Das Schillertheater wirkte überdies nicht unr für die
dramatiſche Litteratur ſondern machte es auch möglich in
ſeinen Dichter und Tonkünſtlerabenden ein größeres

Publikum mit geeigneten Stücken ans unſerer Lyrik ans der
ethifchen Dichtung aus den Schätzen unſerer Lieder und Chor
geſänge bekannt zu machen indem zugleich ein populärer Vor

trag die un einſührte und die einzelnen Darbietungen
ihrem Verſtändniß näher zu bringen ſuchte

Die bildenden Künſte mußten bisher faſt gänzlich zurück
ſtehen Es liegt das in der Natur der Sache Denn erheblich
ſchwerer als eine Populariſixung von Litteratur von Muſik iſt
es in weiteren Kreiſen erhöhtes Intereſſe für die Werke der
Malerei und Bildhanerkunſt zu wecken Jndeſſen auch hier
machen fich unn erfreuliche Anfänge bemerkbar Die trefflichen
ProjektionsVorträge der KunſtSchaubühne, wo die Worte
des Redners durch die Lichtbilder des Skioptikons anſchauliilluſtrirt werden und vereinzelte Verſuche Führungen u
unſere Muſeen zu veranſtalten leiteten auf dieſem Gebiete eine

a auch einen ragendſten berliner Maler und

ſein Winterprogramm geſetzt Jn ein neues Stadium treten
die Dinge jedoch nun durch die Populären nen
die in nächſter Zeit ſchon der berliner Bevölkerung geboten
werden ſollen Auch hier iſt der Anſtoß nicht etwa vom
Verein Berliner Künſtler oder von der Kunſtakademie oder von
der Muſenmsverwaltung gekommen ſondern die Jdee hat dem
volksfrenndlichen Sinn und der Energie zweier Privatlente ihre
Verwirklichung zu verdanken nämlich dem Maler Otto Feld
und dem Direktor des Schillerthegters Dr Löwenfeld der ſchon
oft ſein außerordentliches Geſchick für alle derartigen An
gelegenheiten bekundet hat Die Stadt hat wenigſtens einen
Raum für das Experiment hergegeben den ſogenannten
Bürgerſaal des Rathhanſes und wenn alles glatt geht ſo wird
die erſte der populären Kunſtansſtellnugen ſchon am 27 Nov
eröffnet werden können

Man denkt ſich nun die Sache folgendermaßen Jn dem ge
nannten Saale wird eine Kollektion ansgewählter Kunſtwerke
meiſt Bilder und nur wenige Skulpturen aufgeſtellt die Ge
ſammtzahl ſoll etwa 40 allerhöchſtens 50 ſein Die Zeit die
in Belracht kommt iſt leider ſehr knapp da der Saal nur für
einige Stunden des Sonntagnachmittags von 6 zur Ver
fügung ſteht Um nun ſtörende Ueberfüllungen zu vermeiden
will man diejenigen die an einem Sonntag die Ausſtellung zu
beſuchen wünſchen in drei Gruppen theilen d h man kann
ſich eine Karte Preis 20 Pf incl Garderobengeld zu dem
Beſuch um 2 Uhr oder zu dem um /24 Uhr oder zu dem
um 5 Uhr löſen Mehr wie 100 120 höchſtens 150 Billets
ſollen zu jeder dieſer Gruppenbeſichtigungen nicht ausgegebenwerden Wenn die Beſucher den Saal betreten und ſ ein
wenig umgeſehen haben wird ihnen ein Fachmann einen kurzen
Vortrag halten der aber nicht lehrhaft ſein und nicht erklärend
auf die Einzelheiten eingehen ſondern mehr allgemein dem
Publikum eine Anleitung zum Betrachten der Kunſtwerke geben
ſoll Die Erſchienenen ſollen durchaus nicht zu Kunſtkennern
erzogen werden ſondern man erſtrebt nur ihnen eine Handhabe
in der Rathloſigkeit zu bieten in der ſich die überwiegende
Mehrzahl nicht allein der einfachen Leute vielmehr des

t ums überhanpt den bildenden Künſten gegenüber befindetileibe nicht zum Kritiſiren ſondern zum Senießen will man

das Volk hier führen denn nicht das iſt die Hauptſache daß
es alles Gelungene und Mißlungene weislich zu nnterſcheiden
vermag daß es mitreden kann ſondern daß es ſeine Freude
an den Sachen hat Nicht daß es das Schlechte ſondern
daß es das Gute daran ſieht Bereitwilligſt haben die hervor

laſtiker Arbeiten aus ihren
Referm ein Anch der im vergangenen Jahre gegründeteBerein zur Förderung der ſt der
rührigen Zweigrerein in Halle beſitzt hat ähnliche Pläne auf Ateliers zur Verfügung geſtellt und ſo wird die erſte Ausſtellung

ein buntes und mannigſaltiges Bild gewähren Nur alle
Mongte ſoll die Zuſammenſtellung der Werke wechſeln ſo daß
immerhin doch eine größere Zahl von Kunſthungrigen die
Sammlung ſehen kann weil ſie innerhalb des Monats an
jedem Sonntag die gleiche bleibt

Es iſt natürlich zunächſt nur ein Verſuch um den es ſich
hier handelt und niemand kann heute prophezeihen ob der Er
folg auch nur einigermaßen den anfgewandten Mühen und den
guten Abſichten der Veranſtalter entſprechen wird Aber jeder
mann wird mit ihnen die zuverſichtliche Hoffunng hegen daß
der Verſuch glückt Ein günſtiges Reſultat könnte den Aus
gangspunkt zu weiteren Thaten bilden die ſchließlich vielleicht
das richtige Poſtulat Die Kunſt dem Volke erfüllen können
oder uns wenigſtens ſeiner Erfüllung näher führen Der
enorme ſoziale Gewinn ſolcher Errungenſchaften iſt ſo ein
leuchtend daß es unnöthig iſt ihn des näheren darzulegen
Weniger überflüſſig ſcheint es mir daranf hinzuweiſen daß
man hier nicht allein in ſozialer Hinſicht ſondern auch in
künſtleriſcher Beziehimg einen Fortſchritt anbahnen könnte
Es giebt viele Leute hanptſächlich Künſtler die allen ſolchen
Beſtrebungen mit geringſchätzigem Lächeln zuſehen und kein
Hehl daraus machen daß ſie von der ganzen Sache nichts
halten vor allem daß das Dinge ſeien die mit der Kunſt
ſelbſt wenig oder nichts zu thun haben ja die der Kunſt eher
ſchaden denn nützen könnten Recht oberflächlich wird hin
geworfen das ſeien demokratiſche Bemühnngen die Kunſt ſei
aber von agriſtokratiſchem Charakter und ſo ſtänden ſich hier
zwei Kräfte gegenüber die von grundverſchiedener Weſenheit
und darnm nicht mit einander in Verbindung zu bringen ſeien
Demgegenüber möchte ich nun betonen daß bei aller An
erkennung der Wahrheit des Wortes von der ariſtokratiſchen
Natur der Kunſt und der demokratiſchen Art aller ſozialen
Thaten und Gedanken auf dem Wege einer Kunſtpopulariſirung
dennoch der wahren Kunſt ſchließlich ſehr wohl gedient werden
kann Was iſt iſt es denn worüber wir immer am meiſten
klagen Jmmer anfs nene heißt es Ja die Dentſchen ſind
nun einmal kein Kunſtvolt Bei uns hat der Künſtler keinen
Reſonanzboden kein Publikum Das iſt der Grundfehler
unſerer Kunſtzuſtände Nun ich meine um dieſen Grundfehler
nach und nach zu heben giebt es kein beſſeres Mittel als das
ungbläſſige Streben die Maſſen zum richtigen Kunſtverſtändniß
und Knunſtgenießen emporzuheben Gelingt dies ſchwierige Werk
im Lanſe der Zeiten ſo würden wir zwiefachen Gewinn zu
verzeichnen haben Gelingt es nicht ſo war das Ziel an
ſich des Schweißes der Edelſten der Nation wohl werth

Philipp Vockerat



Heer und Fflotte
Die Kapitäne v Wietersheim und v Schuckmann ſind

zu Contreadmiralen ernannt Dem Contreadmiral Barandon
wurde der Abſchied bewilligt Kapitän v Witzleben zum
Adjntauten des Prinzen Heinrich ernannt

Ansland
Das Ende des italieniſch franzöſiſchen

Zollkrieges
Europa iſt geſtern durch ein erfreuliches Ereigniß überraſcht

worden der Zoükrieg zwiſchen Jtalien und Frankreich der durch
die wo Méline ſche Zollpolitik provozirt wurde iſt nach acht
jähriger Dauer zum Abſchluß gekommen Frankreich und Jtalien
haben ſich über ein handelepolitiſches Abkommen geeinigt wo
nach die beiderſeitige Einfuhr den Sätzen des Minimal bezw
des Vertragstarifs unterliegt Nur zwei Artikel machen eine
Ausnahme der italieniſche Wein trägt in Frankreich künftig
nur 12 Franken Eingangszoll dagegen bleibt der Zoll auf Seide
und Seidenwagren unverändert Jtalien ermäßigt den Zollſatz
für eine Anzahl vorwiegend franzöſiſcher Waaren die es in
ſeinem Tarif von 1887 ſpeziell mit Rückſicht auf die franzöſiſche
Sperrpolitik erhöht hatte Der Vorgang iſt zollpolitiſch von
beſonderem Jntereſſe inſofern die Méline ſche extreme Schutz
et eine neue ſchwere Niederlage erlitten hat Unſere
igrarier die eine ſo warme Verehrung für das Meöeline ſche

Syſtem der Maximal und Minimaltarife deket können daraus
etwas lernen falls ſie dazu überhaupt noch imſtande ſind Jm
übrigen beweiſt die nunmehr abgeſchloſſene Zollkriegperiode von
neuem wie zweiſchneidig dieſe Waffe iſt Die ſchwerſten Nach
theile haben auch dieſes mal ebenſo wie in dem Zollkriege mit
der Schweiz das hochſchutzzöllneriſche Frankreich getroffen Die
Einfuhr von italieniſchem Wein nach Frankreich hat trotz des hohen
Zolles zugenommen da Frankreich namentlich infolge der Ver
heerungen der Reblaus des italieniſchen Rothweins nicht entbehren
konnte dagegen iſt die franzöſiſche Einfuhr nach Jtalien erheblich
zurückgegangen im Jahre 1897 allein betrug das Minus nahezu
10 Millionen Francs wie denn überhaupt unter der Herrſchaft
des Syſtems Méline die Ausfuhr Frankreichs ſich mehr und
mehr vermindert hat Da Deutſchland in beiden vertrag
ſchließenden Staaten das Recht der meiſtbegünſtigten Nation
beanſpruchen kann ſo kommen auch ſeiner Ansſuhr die Zoll
herabſetzungen zu gute die freilich nicht ſchwer ins Gewicht
fallen Jnwieweit die deutſche Ausfuhr nach Jtalien die
während der nunmehr abgeſchloſſenen Periode in nicht geringem
Umfange an die Stelle der franzöſiſchen getreten war nunmehr
durch die Wiederzulaſſung der letzteren wieder zurückgedrängt
werden wird iſt eine andere Frage wahrſcheinlich wird ſich aber
auch in dieſem Falle herausſtellen daß Handelspoſitionen leichter
verloren gehen als ſie wieder gewonnen werden können Für
Jtalien welches auf den franzöſiſchen Nachbar vielfach ange
wieſen iſt hat die Eröffnung der franzöſiſchen Grenze eine
roße wirthſchaſtliche und demnach auch politiſche Bedentung

Für den Dreibund iſt es nicht gleichgiltig ob der Verbündete
wirthſchaftlich ſtark iſt oder nicht Daß auch die politiſchen Be
ziechungen zwiſchen Jtalien und Frankreich beſſer werden iſt ein
Vortheil ſür die Friedenspolitik Uebrigens ſieht der
pariſer Korreſpondent der Times in dem überraſchenden
Abſchluß des Handelsvertrages eine Nachwirkung der Faſchoda
aſfäre Er ſei der Anfang einer neuen Politik durch die Frank
reich ſeine Stellung England gegenüber ſtärken wolle indem es
verlorene Sympathien auf dem Kontinent zurückgewinne und
Jtalien von England abziche

Oeſterreich ugarn
Der Deutſchen Ztg zufolge werden die Feſtlichkeiten

anläßlich des Kaiſerjubiläums nicht gänzlich unter
bleiben ſondern im März und April nächſten Jahres nach Ab
lauf der tiefen Trauer ſtattfinden Die Veranſtalter werden
dann nicht der Hof ſondern der Staat ſein Es werden dann
auch jene Fürſtlichkeiten eintreffen die am 2 Dezember anu
kommen ſollten Bürgermeiſter Lueger läßt mittheilen daß feſt
liche Veranſtaltungen am 2 Dezember inſofern ſie von der Be
völkerung ausgehen keinem Anſtand unterliegen Daher ſei die
Beſlaggung und Beleuchtung der Hänſer geſtattet

Schweis
Luccheni hat auf Zureden ſeines Vertheidigers den Rekurs

gegen ſeine Verurtheilung zurückgezogen Er wurde in der
letzten Nacht unter ſtarker GendarmerieEskorte vom Unter
fuchungsgeſängniß in das Gefängniß Epeche gebracht Luccheni
iſt im Gegenſatz zu früher jetzt phyſiſch ganz gebrochen

Frankreich
Die Kammer bewilligte mit allen gegen zwei Stimmen eine

allgemeine Amneſtie für öffentliche Ruheſtörung Ausſtand
Preßvergehen und Maſſenverbrechen aller Art Sämmtliche
W Plünderer und die Mörder des Dr Schebat ſind
damit ihrer Strafe ledig Die Lebensmittelfälſcher d h die
einflußreichen Weinwirthe ſollten in die Amneſtie einbegriffen
ſein es gelang aber Pourquéry de Boiſſerin durch Hinweis auf die
Gefahren ſür die allgemeine Geſundheit dies zu verhindern
Ausdrücklich wurden von der Amneſtie für Preßvergehen Zola
und Gohier ausgenommen ſie ſind nicht geradezu mit
Namen angeführt doch ſind die Vergehen um derentwillen ſie
rn ppv ſo genau umſſchrieben daß die Bezeichnung auf ſie
allein paßtDer Dreyfushandel gilt als gelöſt die Entſcheidung des
Kaſſationshofes ſteht bereits ſeſt Man iſt entſchloſſen alle Ver
ehnngen aufzudecken Die Sache Picquarts geſtaltet ſichdogen ſchwieriger die Generale beſtehen auf ſeiner Verfolgung

aber der Senat iſt entſchloſſen r zu retten ſelbſt auf die
Gefahr eines Konflifts Als wahrſcheinlicher Ausweg gilt daß
der Senat nur dann den Amneſtieantrag der Kammer annimmt
wenn Picquart in denſelben einbegriffen wird

Großbritannien und Jrland
n Daß man auch im Punkte der Nächſtenliebe zu weit gehen

kann und daß blinder Eifer auch hier nur Schaden anrichtet
dafür wird ein Prozeß den Beweis liefern der in den nächſten
Tagen vor der Queens Bench zur dung kommt Unſer
londoner Mitarbeiter ſchreibt uns darüber Mehrere öſfentliche
Wohlthätigkeitsanſtalten hatten während des letzten
Aunsſtandes der Kohlenbergwerksarbeiter von
Wales an eine Anzahl von Streikenden Geldbeträge ausgezahlt
die ſich auf etwa 300,000 Mark beliefen Sie waren dabei von
der Anſicht ausgegangen daß es ſich um hilfsbedürftige Leute
handele jetzt macht aber nachträglich der Attorney general

die Leiter jener Jnſtitute für die verausgabten
eträge verantwortlich dem er rundweg erklärt daß aus

ſtändige Arbeiter nicht zur Kategorie der unterſtützungsbedürſtigen
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rſonen fielen weil ſie freiwillig die Arbeit die ihnen den
terhait hätten Außerdem dätteede Gewerkſchaft eine beſondere Kaſſe aus der die ſtreikendenArbeiter für die u Dauer des Ancſtandes eine Beihilfe er

eiten Schließlich wären den Kohlenbergwerksarbeitern von
les auch noch von Seiten der engliſchen Arbeiterſchaft reichliche Geldſpenden zuge ber Daher ſind Streikende 9

lantet die Schlu lagerung Anklageſchrift nicht als Hilfs
bedürftige anzuſehen ſie ſind aus eigenem freiem Willen
arbeitslos geworden und haben ſich ſelbſt in eine ſinanzielle

3 v wer an le an ues Prozeſſes ſehr geſpannt da die gerichtliche Enſcheidung von grundſätzlicher Fehſnmg für die Zukunft
ſein wird

Afrika

hätten die Kongotruppen Borbeſetzt um dem Kongo
ſtaate eine geſicherte Hafenanlage am oberen Nil zu ſichern
England habe niemals den Vertrag von 1894 gekündigt er
habe England gegenüber unverändert verbindliche Kraft

Mittel und Südamerikg
Durch die Revolution in San Salvador iſt der kaum

gegründete Bund der centralamerikaniſchen Republiken Nicaragug
Salvador und Honduras wieder aus dem Leim gegangen Die
Revolution in Salvador iſt gegen den neuen Vundesſtaat ge
richtet geweſen Nach der Verfaſſung des letzteren ſollte die
Bundesregierung vollſtändig freie Verfügung über die Streit
kräſte der drei Bundesſtaaten erhalten und mehr als die Hälfte
der Zolleinnahmen ſollte in die Bundeskaſſe fließen Dagegen
erklärten ſich nun entſchieden die reicheren Klaſſen von Salvador
da die Zolleinkünfte dieſes Staates wiel größer ſind als die
jenigen der beiden andern Bundesgenoſſen Weil aber Präſident
Gutierrez deſſen Amtstermin im Februar nächſten Jahres ab
gelaufen wäre für die Föderation mit Honduras und Nicaraguag
eintrat ſo beſchloſſen ſeine Gegner ihn aus dem Amte zu ver
treiben was denn auch nach einer kurzen aber ſcharfen Re
volution gelungen iſt worauf General Jonas Regalado den
Präſidentenſtuhl von Salvador eingenommen hat Man erwartet
n daß die neue Regierung alsbald aus dem Vunde austreten
wird

Univerſitäts und Hochſchulnachrichten
Greifswald 21 Nov Privatdozent Dr Alfred Körte in

Bonn ſat einen Ruf als außcrordentlicher Profeſſor der hieſigen
Univerſität erhalten und wird ihn zu Beginn des nächſten
Sommerſemeſters Folge leiſten

Roſtock 22 Nov Jn den akademiſchen Lehrkörper nen ein
getreten ſind bei der Juriſtenfakultät Profeſſor Dr v Blume
früher in Marburg bei der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor
Dr Seeliger aus Berlin Zoologie und Prof Dr Erhardt
aus Jeno Philoſophie Als bemerkenswerthe Nenerung kann
die Gründung eines Dozentenvereins angeſehen werden

Provinzialnachrichten
Merſeburg 23 Nov Unfall in der Reitbahn

Ueberfahren Jn der Reitbahn an der Krautſtraße wurde
geſtern nachmittag das Pferd des Rekruten Schulze unruhig
und ging ſchließlich mit ſeinem Reiter durch Sch hatte als
er die Gewalt über das Thier verlor anſcheinend abſpringen
wollen war aber in einem Steigbügel hängen geblieben und
hatte auch die Zügel in den Händen behalten bis er von dem
wild gewordenen Pferde bei einer Wendung gegen einen
gemaunerten Pfeiler der Augartenumfriedigung ge
ſchlendert wurde An dieſem blieb Sch liegen wurde als
bald aufgehoben und in einem nahen Huſarenquartier unter
ſucht wobei ſich herausſtellte daß der Verunglückte einen Bruch
des linken Oberſchenkels erlitten hatte Auf hieſigem Güter
bahnhof wurde am Montag früh ein Geſchirrführer aus einem
benachbarten Dorfe von ſeinem eigenen Wagen üb erfahren
und mit ſchwer verletzten Unterſchenkel in das ſtädtiſche Kranken
haus befördert

Zeitz 22 Nov Der Zuſtand Wegener s iſt beſſer
als in den letzten Tagen Es iſt jetzt Ausſicht vorhanden daß
er mit dem Leben davonkommen könnte Um den Patienken
auch von dritter Seite beſtimmt rekognosciren zu laſſen iſt auf
höhere Verſügung der Zuchthansaufſeher welchem Wegener in
Fuhlsbüttel unterſtellt war nach Zeitz abgereiſt Es wird jedoch

dieſer den Kranken ohne von ihm ſelbſt geſehen zu werden
beobachten kann da durch den Schrecken ſonſt ein ködtlicher
Rückſchlag bei dem Patienten befürchtet wird Wegener iſt trotz
hohen Fiebers zur Zeit bei vollem Bewußtſein

F Pretzien 21 Nov Bahnanſchlus Hierſelbſt weilten
zur Berathung über die Anlage eines Anſchlußgleiſes vonPretzien nach dem Bahnhof Gommern drei höhere
Beamke aus Magdeburg und der Vorſtand der Gommern
Pretziener Eiſenbahn

Erfurt 22 Nov Die Schnellzüge über dieSaalbahn Zu der von uns mitgetheilten Zuſchrift der
Eiſenbahn Direktion zu Erfurt an die Geraer Handelskammer
wonach die erſtere über die beabſichtigte Umleitung der Verlin
Probſtzella Münchener Schnellzüge noch keine beſtimmte Er
klärung abgeben zu können vorgiebt ſchreiben jetzt thüringer
Blätter Dieſelbe Behörde hat in der am 15 und 16 Juni d J
in Antwerpen abgehaltenen Fahrplankonferenz laut autlichem
Protokoll feſtgeſtellt daß ab 1 Mai k J die benannten Schnell
züge über JenaNudolſtadt geführt werden ſollen Die ſpeziellen
Anträge in betreff der Ausführung der Aenderung ſind für die
am 7 und 8 k M in Nizga ſtattfindende Konferenz längſt
ſormulirt und vor wenigen Tagen abgegangen Wozu alſo das
Verſteckſpiel Wenn ferner von einer Fahrpreis Ermäßigung
für die oben genannten Schuellzüge zwiſchen Berlin und
München einerſeits ſowie Saalfeld und den ſüdlich davon
elegenen Stationen andererſeits die Rede geweſen iſt ſo erklärt
ich dies lediglich aus der Abkürzung des Schienenwegs über

die Saalbahn um 26 Kilometer An eine Herabſetzung der
Grundtaxen wird dabei nicht gedacht

s Nordhauſen 22 Nov Herr Bürgermeiſter Lemcke
hierſelbſt hat den Ankrag geſtellt ihn von Mitte Januar ab zu
penſioniren Derſelbe ſteht im 31 Dienſtjahre wovon 10 im

ſeinerzeit hier Vereinbarungen über die Anrechnung ſeiner
früheren Dienſtzeit uſw bei ſeiner etwaigen dereinſtigen Penſio
nirüng getroſfen Der Grund des Abſchiedsgeſuchs wird darin
geſucht daß in der Frage der bevorſtehenden abermaligen längeren
Wahrnehmung der demnächſt frei werdenden hieſigen Erſten
Bürgermeiſterſtelle durch Herrn Lemcke ſich von oben éeta
Vedenken geltend machten die aber mit den ausdrücklich als
als durchaus lobenswerth anerkannten dienſtlichen Leiſtungen
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Jndép belge erklärt nach diplomatiſcher Vorverhandinng

nur mit Auſwendung einer beſonderen Vorſicht möglich ſein daß fehlt T es kommt noch beſſer

Dienſte unſerer Stadt zugebracht ſind und hat wie es heißt

deſſelben keinen Zuſammenhang haben jondern auf devereinsgebiete liegen Lende ſanitdenken dadurch ab daß r wir geh u riaeeobnen
Penſionirung bat und r freiwillig und udahingehende Antrag wird in der nächſten e
verſammlung zur Beſchlußfaſſung gelangen Bürgermeiſter
Lemcke bearbeitet ein umfangreiches Dezernat er hat der Stadt
in ſeiner Dienſtthätigkeit ſchon Vortheile geſtiſtet die man a
Grund der magiſtratualiſchen Verwaltungsderichte auf ſährli
25,000 M Erſparniß anſchlägt und iſt der vertraute Verather
in zahlloſen Nöthen und Leiden des hieſigen kleinen Mann
wozu ihm ſeine Eigenſchaſt als nordhäuſer Kind ſtets befonde
zu ſtatten kam Vielſach glaubt man daher vorerſt noch gar
nicht daran daß er weggehen wird

Vom Sarz 22 Nov Ein bemerkenswerther prä
hiſtoriſcher Fund iſt vor einiger Zeit in Wienrode a H
gemacht worden Dr Fr Ahlborn in Hamburg hat dort eine
altwendiſche Töpferwerkſtatt aufgefunden der ein Alter
von etwa 1200 Jahren zuzuſchreiben ſein dürfte J Jnnern
des Ofens der Töpferwerkſtatt fanden ſich Reſte von einer großen
Anzahl Thongeſäße die beim Ansgraben größtentheils weich und
zerbrechlich waren aber ſpäter nach dem Anstrocknen ſich hart
und klingend gebrannt erwieſen ferner r ſteinerne Kreuz
hacken ein Stückchen Schmiedeeiſen und mehrere Thierknvchen
Wegen des Vorkommens der Steinhacken glaubte man ur
ſprünglich daß es ſich bei dem Funde um Gegenſtände aus der
Steinzeit handle nach dem fachmänniſchen Urtheile des Ver
walters der hamburgiſchen prähiſtoriſchen Sammlung ind des
Muſenms für Völkerkunde Dr Hagen ſind ſie jedoch zweifellos
wendiſchen Urſprungs Der Fund beſtätigt ſonach die kultur
hiſtoriſch intereſſante Thatſache daß die ſlaviſchen Völrerſchaften
die im 6 und 7 Jahrhundert nach Weſten vordrangen in ihrer
Kultur weit hinter den deutſchen Stämmen zurückſtanden daß
ür ſie obwohl ſie das Eiſen kannten die Stelnzeit dennoch nicht

abgeſchloſſen war

Ordensverleihnng Dem General Mejor von Palszienx genann
Falconnet Flüge Adjntanten des Eroßherzogs von Sachſen iſt die E lanbniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Komthurkrenzes erſter Klaſſe des fächſiſchen
Albrechts Ordens und des Großkomthurfreuzes des mmedklenburg ſchwerintſchen
Greiſen Ordens ertheilt worden

Alteuburg 22 Nov Amitsgerichtsrath Krauſe
Jn Altenburg ſtarb in der vorigen Woche Amtsgerichtsrath
Krauſe einer der bedeutendſten Entomologen der Gegen
wart War er doch vielfach ſchriftſtelleriſch thälig und ſeine
Artikel in den entomologiſchen Zeitſchriften haben dauernden
Werth Vorzüglich wendete er ſich verſchiedenen Käferfamilien
zu den Baſtkäfern Splintkäfern Vockkäfern Rüſſeltäfern
Blatterzörnen uſw war er unausgeſetzt auf der Spur um ihre
Fortpflanzung Entwickelung Gattungen uſw eingehend zu
ſtudiren Man hat ihn zu allen Stunden des Tages ſogar des
Nachts bei Laternenſchein die Wälder namentlich Laubwälder
durchſuchen ſchen um ſein Wiſſen zu vermehren und neue
Entdeckungen zu machen Mit den bedentendſten Entomologen
Deutſchlands Oeſterreich Ungarns uſw war er im regen
Verkehr

Wolfenbüttel 22 Nov Ein Eiſenbahnnnfall wird
aus dem Dorfe Heſſen gemeldet Man ſchreibt der Braunſchw
Landesztg Auf unſerer Kleinbahn ereignete ſich heute vor
mittag ein Zuſammenſtoß des fahrplanmäßig 8 Uhr 23 Min
von hier abgelaſſenen Perſonenzuges mit einem auf dein Neben
gleiſe der Halteſtelle Mulmke ſtehenden Güterwagen Nach
dem die Lokomotive die dortige Viehrampe paſſirt hatte welche
bis dahin die Ausſicht verdeckte bemerkte der Lokomotivführer
daß er ſich auf einem falſchen Gleiſe befand und auf einen
Güterwagen losfuhr er gab ſoſort Gegendampf konnte aber
den Zuſammenſtoß nicht mehr verhindern Die Lolomotive
wurde auf der Vorderſeite vollſtändig zerktrümmert und der
Lokomotivführer Petzold ſowie der Heizer Konzalla erlitten
ſchwere Verletzungen Paſſagiere ſind nicht verletzt
worden

Zenlenroda 22 Nov Fürdie hieſige Erſte Bürger
meiſterſtelle haben ſich wie bereits gemeldet 22 Be
werber gefunden Ein früherer Regierungsſekretär ſchreibt demR zufolge daß er ſolgende Eigenſchaften beſitze Ehre
Wahrhaftigkeit Treue Manneswort Manmnnesſtärke Mannes
muth Willenskraft Nächſtenliebe Menſchlichkeit Gerechtigkeit
Beſonnenheit Unbefangenheit Unbeftechlichkeit Sittenreinheit
Sittenhöhe Herzensgüte Gemüthshoheit Edetſinn Geſinnungs
adel 2c Das genügt wird mancher denken aber weit ge

b Der Bewerbung iſt noch ein
weiteres Schriſtſtück beigeſügt das alſo kantet

Widmung
an die Herren Bürgermeiſterwähler in Zeulenroda

Wer iſt der eine der rechte Mann
Wer wird unſer Erſter Bürgermeiſter
Der Menſchen und Dinge erforſchen kann
Und ſiegen im Kampfe der Geiſter
Das iſt der Fixſon aus Pommerland
Der auf der Höhe der Menſchheit wohnet
Der jeden Bürger geht hülfreich zur Hand
Und der Stadt tren ſeine Wahl reich lohnet
So wählen wir dieſen kerndentſchen Mann
Wir finden ja keinen geſcheitern
Er führet uns glückliche Tage heran
Unſern Wohlſtand er bald wird erweitern
Drum erküren wir den Fixſon immerdar
Da brancht s ja kein langes Ueberlegen
Seine Wahl iſt nothweudig das iſt ſonnenklar
Denn ſie verheißet uns Glück und Segen

So ein Poet und die vorerwähnten 19 Eigenſchaften wenn
das nicht zieht zieht gar nichts mehr

Weimar 22 Nov Zu welch fonderbaren Ver
hältniſſen das Kleinſtaatenweſen führen kann,
davon lieſert das thüringiſche Städtchen Kranuichfeld ein Bei
ſpiel Das 1760 Einwohner zählende Städtchen gebört zum
Theil zum Großherzogthum Weimar Eiſenach zum Theil zum
Herzegthum Meiningen Der Verwaltungsapparat ſetzt ſich zu
ſammen aus zwei erſten und zwei zweiten Bürgermeiſtern
18 Stadtverordueten 2 Gemeinderechhungsführern 2 Steuer
einnehmern einem herzoglichen Oberjäger einem großherzog
lichen Gendarm uſw ſo daß auf etwa zehn Hausſtände ein
Verwaltungsbeamter entfällt Bei Streitigkeiten zwiſchen groß
herzoglichen und herzoglichen Unterthanen ſind ein großherzog
liches und ein herzogliches Amtsgericht zuſtändig zwei Medizinal
beamte zwei Bauräthe uſw üben von Zeit zu Zeit in dem
Städichen ihre Amtspflichten aus Bei dieſer ſtaatlichen Füv
ſorge muß ſich s ſorglos leben laſſen
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Bieckelſtr aße 11 III
Arnolclbomöovpatb Laienpracticant

Schreibkrampf
Klavier und Violinkrampf re

werden vollſtändig beſeitigt Pro
ſpekte gratis Xeumann Villaephaita Giebichenſtein

Von unſ hochlukr riſikofreien Unternehmen welches nachweislich minimal

20 Dividende
abwirft ſind noch 150 Aktien en bloe
oder in beliebiger Anzahl abzugeben
Meldungen mit Angabe des verfüg
baren Kapitales erbeten unter2 M 1942 an Haaſenſtein Vogler

Köln
W besorgt und

I verwerthet gutet und schnell
B Reiehhold IngenieurBerlin W Louisenstrasse 24
Vertreter kür Halle a S

R Vhlmann Schwetsehkestrasse 5
Auskunft Kostenlos

Lehrbücher Lexica ete kaufen u9 liefern Krüger o Leipzig
Med od jur An ti Kat gratis

Halleſche Pnuppen Klinik Inh Herm Fotsoh
Obere Leipziger Straße 63 Goldener Hirſch

Kur I Bitage

Groſe Zenrn 700 M
berbett r zwei gen mit
gereinigt en neuen Federn bei

Heinrich Weissenberg Berlin NOLandsbergerſtr 39 Preisliſte koſtenfrei

Viele Anerkennungsſchreiben

Für Liebhaber
Prachtvolles Porz Service f 2 Perſ

zu Kaffee u Thee in feinem gr Etui
a d Kgl Porz Manuf iſt preisw zu uPhotogr zur Sept Off e e S en J S de m v 2S es 1 7 en r n h Se e Fe W a r D J 2 a 3e c e mee 2 r S e e r t tt mee W h e 32 7 o3 B e r e m e A P e d i 5 vz h c en re 7 e J e Se m r e e S e t e e m r S

e r p

59 7
2 aernſpr S u

3 x

T e 3 3 Der a

v

verkaufen
unter 2054 K an die Exped d Ztg

Gr Märkerſtr 3

Zeche Friedrich Wilhelm

vorm Franz Finger Co
Telephon Anſchluß 424

Comptoir Königſtraße G pt
Empfehlen als altbewährtes vorzügliches Heiz

Pa Dampf Uaßpreßkohlenſteine
hergeſtellt aus den Kohlen unſerer eigenen Gruben bei

i dar lingWir machnn auf die Notiz unter obiger
Spitzmarke im redaktionellen Theil der
heutigen Nummer Aus dem GeschäftsVerkehg W aufmerksam

untze Sohn Halle a S

Telephon Anſchluß 424

und Küchenmaterial unſere

Zſcherben

ab Fabrik Schlettau oder frei Haus in Fuhren von 1000 Stück

C E Wanne c erf
Reichſte Auswahl in Geſchenk Artikeln

Cristallglas Porzoellan
Steingut Majolika Wickeimoetall

Ausſtattungen für
Familien Hotels Reſtaurants

Für Wiederverkäufer und Wirthe
bèltiyete Beargsqule

C H Naundort Gr Märkerſtr 3
Feruſpr 659

hönſen

z Puppen
in Auswahl und PreiſenOberhemden

S Anfertigung nach Magß
S unter Garantie des ganten Sitzes von 3,50 Mk an

Mormal Wäschein nur guten Qualitäten
Serviteurs Kragen Manschetten

Cravatten
ſtets das Neueſte empfiehlt
die Wäſche Fabrik

Adolf Sternfeld
Kleinſchmieden Nr 6

a

W AHEa El e t r hhe

W

e

F
3 r

We

J

ſiehltWüäscherollen beſtes deutzoöes Salgſat leicht transportabel 45

z bewährte Con
ſtruction C 40 45Ti ischmangeln am Tiſche zu be
feſtigen C 25
ringmaschinen mit PrimaGummiwalzen 13 14 15 16 18

lättbretter Wäschetrockner
Wüschezangen BerlinerGlanzplätten Glühstoplätten

Gas iüätten Plätt Ocren für 6
8 12 u 20 Eiſen

ohne

W
r W S

7 J

v W e J h

c nc r t c e 3 e r

J W Si W

t v 5 z Sd 7 55

t V z
d S Leipnger Str o

e
Kragen Mäntel Joppen u ſ w

ſowie ein großer Poſten vorjährige zurückgeſetzte Ueberzieher nur gut
paſſende hochfeine Sachen empfiehlt

oberhalb des ThurmesOtto Ka mol I 36 Leipz Str 36 im Pachorr Bräu
Gleichzeitig bringe mein großes Stoff Iager deutſcher und engliſcher

Fabrikate zur Anfertigung nach Maaß unter Garantie für beſten Sitz und
Tragbarkeit in empfehlende Erinnerung

Gr BRranhausstrasse 20 W Homan
Mlöhbel Spiegel u Polsterwaaren Flagazin

empfiehlt sein reichhaltiges Lager nur gut gearbeiteter
Möbel zu villigsten Prelsen

Damen Miloſtitfo
nete Farben nd Formen

empfiehlt

Christian Voigt

Er Branhaugstrasse 20

Schmeerstr 21

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

Die er Aus
in gestricketen un ge
ceten
Schulterkragen
Seelenwärmer
Zuavenjacken

Rindet man be
X Schnee Nachf

Ebermann
Gr Steinstrasse 84

2Puppenperrückenppenp
in bekannter Gute dreierlei Frisuren
werden schnell u billigst ange fertigt

Krolow PFriveur
äclsistr 16 n d Adler Apothoko
Grosses Lager in Puppen Köpfen

Puppen Klinik
Einen hochfeinenſoliden Regenſchirm

zu außergewöhnl billigem
re kaufen Sie bei

M erkmeisterSchirmfabrik Leipziger
Straße 16 Reparaturen
ſehr billig und gut

Lieferant ſämmtl Conſumvereine

Fahrräder billigNur erſiklaſſige mit Coniinental
Reifen 3 Jahre Garantie gebe wegen
Aufgabe des Fahrradgeſchäfts zum
Einſtandspreiſe ab

G Reumann Schwetſchkeſtr 40
Clas Christbaumschmuck
Kiſte enthaltend 340 St neueſte Glas

ſachen Vögel Glocken bemalte Kugeln
u ſ w franco Nachnahme 5 größere
Kiſten 10 2 Schachteln Chriſt
baumſchnee u eine Baumſpitze gratis
Größere Sachen ca 300 St 5 Aus
land 50 H mehr Gratis Beilage
2 Packet Engelhaar n eine Baumfpitze
Auton Hreäuer Schuſter SohnLanſcha i Th

ch iebelhi ſten allen Größen

Große Märkerſtraße 23

Aer hh zorsdorfer WVeſe
fleur Goldparmaine u andere gute
Winterſorten empfiehlt frei Halle in
größeren und kleineren Quantitäten

pro Centner von 10 Mark an
SchurigCannawurf bei Heldrungen

Obſt Verkauf
vom Kahn unterhalb z a inecks

Brücke neMzaer TatdOlren O
in beſter Qualität aus direktem
Bezug der Firma J Levie Ramo
lino K Co Nizza in Flaſchen
à Pfd Jnhalt 0,80 incl Fld JGeiſtſtraße 15e r
Nur um ſchnell zu ränmen wegen

Abreiſe verſchleudere ich meine echten
garantirt reinen Naturweine ſo
ſpottbillig mit 350 Verluſt Echter
griechiſcher Roth u Veihwein
jetzt die Flaſche incl riß2 Die beſte ſich für die
Feiertage mit vorzüglichem Wein zu
verſorgen

E Wilkens Magdeburger Str 3dem Wintergarten gegenüber

Neberzengen Sie ſich
von der anusgezeichneten Qualität
meines

flaumenmuſzes
Offerire pro Pfd 30 fdEimer A 2,50 Prompter Verſandt nach auswärts Größere
Poſten billigſt

Gust Friedrich Bärgaſſe
Heidelbeerwein

k i kt v Faß à Ltr 70e W Mansfelder Str
Donnerstag den 24 ds früh10 Uhr verſteigere ich Rat hausſtr 6

zwangsweiſe gegen Baarzahlung
1 Hobelbank 3 Sophageſtelle 1 Decl

v k 1 t igcrank Fyr a i arnForpatiſg 1 Kleider d
al wange

e 1 Schränkchen ferner frei
will Knuben lzüse und 5 dito

Müller Ger Vollz
Mit 3 Beiblättern
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